
Vom Verlauf der Wahlen in den

Meinungsstreit offen 
und parteilich führen

Wenn wir heute über die weitere Entwicklung der 
Kampfkraft der Partei sprechen, dann besteht bei 
der Durchsetzung der Führungsrolle unserer Partei 
ein Hauptanliegen darin, daß wir immer mehr Men­
schen für den aktiven Kampf um den Frieden gewin­
nen. 1933 schrieb der Dichter Heinrich Mann fol­
gende Sätze, die auch nach 50 Jahren nichts von 
ihrer Aktualität verloren haben: „Man muß immer­
fort aufpassen und handeln. Wer bloß zusieht, war­
tet vergebens, daß Frieden wird - es wird nur Krieg. 
Der Krieg kommt schon, wenn man einfach nichts 
gegen ihn tut."
Wir Kommunisten im VEB Kombinat Zellstoff und 
Papier Heidenau sind entschlossen, nicht tatenlos 
zuzusehen, wie die Kräfte des Krieges jene 
Schwefle überschreiten wollen, die unser aller Le­
ben bedroht. Jeder unserer 90 Genossen in der 
Kombinatsleitung wird eine Aufgabe auf dem Ge­
biet der Landesverteidigung lösen, ob in der Kampf­
gruppe, in der Zivilverteidigung oder als freiwilliger 
Helfer der Volkspolizei. Und jeder von uns muß 
seine Kraft für die Erhöhung der ökonomischen Lei­
stungskraft der DDR einsetzen.
Unser Kombinat hat im Verlauf dieses Jahres sehr 
viel Positives erreicht. Auf der Grundlage eines Be­
schlusses des Sekretariats des ZK wurde in einer 
Reihe von Betrieben die rollende Arbeitswoche ein­
geführt. In einer Papierfabrik hatten wir das in 6 
Wochen erreicht - eine ganz hervorragende Lei­
stung. Aus der Sicht der Parteiarbeit ist daran her­
vorhebenswert, daß in diesen Betrieben eine Ein­
satzbereitschaft da ist, die Bewunderung abringen 
kann, die vorbildlich ist.
Wir werden unsere Kraft verstärkt darauf richten, 
alles, was dem höchstmöglichen Anstieg der Ar­
beitsproduktivität entgegensteht, zu überwinden 
und alle Quellen für ihre Steigerung ergiebiger flie­
ßen zu lassen. Von guten Einzelbeispielen müssen 
wir dabei schnell zu einer breiten Anwendung kom­
men. Das ist nicht schlechthin eine ökonomische, 
sondern auch eine politische Frage. Dabei bleibt es 
eine unumstößliche Tatsache, daß der Hauptweg zu 
höherer Arbeitsproduktivität über die konsequente 
Anwendung von Wissenschaft und Technik führt. 
Wir müssen alle Voraussetzungen dafür schaffen, 
daß dieser Prozeß politisch besser geführt werden 
kann. Die Neuerungsprozesse müssen beschleunigt 
und der Erneuerungsgrad der Erzeugnisse spürbar 
erhöht werden.
Für die politische Führungsarbeit heißt das, daß

sich alle Bereiche noch stärker für den sozialisti­
schen Wettbewerb einsetzen müssen. Die guten Er­
gebnisse bei der ökonomischen Materialverwen­
dung haben bewiesen, daß es sehr gut möglich ist, 
solche Prozesse mit Hilfe des Wettbewerbs zu steu­
ern.
Der Hauptweg der Entwicklung der Kombinates ist 
und bleibt die Intensivierung. Deshalb orientieren 
wir darauf, solide Voraussetzungen zu schaffen, da­
mit Wissenschaft und Technik und ihre ökonomi­
schen Ergebnisse übersichtlich und richtig bewert­
bar werden. Das Ziel muß auch hier in der saldier­
ten Abrechnung bestehen. Das wird wiederum nur 
möglich sein, wenn die guten Ansätze in Sachen 
Wettbewerb ausgebaut werden.

Kein Bereich darf Zurückbleiben

Ein Prinzip, das wir konsequent verfolgen, lautet: 
Was für die Volkswirtschaft gut ist, muß auch für 
das Kombinat von Nutzen sein! Ein Beispiel soll das 
verdeutlichen. Wir betreiben seit mehreren Jahren 
zielgerichtete Maßnahmen zur Reduzierung der 
Masse je Flächeneinheit bei Papier. Bei Dekorpa­
pier für die Möbelindustrie begann das 1976 in gro­
ßem Stil. Seitdem wurde das Durchschnittsgewicht 
bei allen Sorten von Papier, Karton und Pappe er­
heblich gesenkt. Dahinter verbergen sich einge­
sparte Papiermengen von über 100 000 Tonnen mit 
einem Warenwert von 210 Millionen Mark. Dafür 
lohnt es sich zu kämpfen, ist doch die Senkung des 
Materialverbrauchs ein entscheidendes Kriterium 
für die Verbesserung des Verhältnisses von Auf­
wand und Ergebnis. Die Ökonomie bleibt das 
Hauptfeld der Parteiarbeit genauso, wie die poli­
tisch-ideologische Arbeit unverändert ihr Herzstück 
ist. Die politischen und ökonomischen Kämpfe un­
serer Zeit verlangen einheitliches Handeln bis in je 
des Kollektiv. Kein Bereich darf ideologisch Zurück­
bleiben. Ideologische Unterschiede sind Hauptursa­
che für Unterschiede in den ökonomischen Ergeb­
nissen.
In der vergangenen Wahlperiode ist die Kampfkraft 
unserer Grundorganisation weiter gewachsen. Das 
zeigt sich in den Aktivitäten jedes Kommunisten. 
Das zeigt sich vor allem in der Standhaftigkeit unse­
rer Genossen in komplizierten Situationen. In vielen 
Auseinandersetzungen hat sich in ihren Positionen 
das gewachsene politische Bewußtsein gezeigt. Die 
uneingeschränkte Einsatzbereitschaft, der große 
Fleiß und das unbeirrte Verfolgen der gesteckten 
Ziele sind vorbildlich.
In den Parteigruppen hat sich der offene und partei­
liche Meinungsstreit weiterentwickelt, wenn wir 
auch nicht übersehen, daß es zwischen den Partei-
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